
einem bunten Programm gegen den
Baustoffkonzern zu protestieren.
Die Aktivitäten reichen von zivilem
Ungehorsam bis zu Vorträgen und
Film-Nachmittagen – alles aus-
schließlich durch Spenden finan-
ziert.

So sind Camp-Teilnehmende am
frühen Dienstagmorgen auf das Vor-
dach der Zentrale gelangt, wo sie
Fahnen der sechs Länder schwenk-
ten, in denen dem Unternehmen
Menschenrechtsverletzungen vorge-
worfen werden. Am Donnerstag blo-
ckierten die Aktivist:innen in
Leimen die Zufahrt zum Zement-
werk des Konzerns und brachten
gleichzeitig in Eppelheim ein Ban-
ner an dessen Betonwerk an. Frei-

tags kettete sich ein als Löwenzahn
verkleideter Aktivist am Entlade-
kran des Konzerns im Mannheimer
Hafen fest. Heidelberg Materials
wollte sich bezüglich des Camps
nicht äußern. Auf die Interviewan-
frage des ruprechts antwortet die
Pressestelle mit einem Verweis auf
seinen Geschäfts- und Nachhaltig-

Du hast schon mal darüber nachge-
dacht, dich für ein Stipendium zu
bewerben, aber zweifelst an deinen
Qualifikationen? Oder es sind gar
nicht Selbstzweifel, sondern der Bü-
rokratieberg auf dem Weg zur
Förderung, der dich zum Verzwei-
feln bringt? So oder so, Applicaid
ist deine Anlaufstelle!

Die 2019 gegründete, gemein-
nützige Organisation unterstützt
Bildungsaufsteiger:innen bei der Be-
werbung auf ein Stipendium und
möchte die Vergabe transparenter
gestalten. Ihre Message: Jede:r hat
eine Chance auf Förderung!

Neben Workshops und Webina-
ren an Schulen, Universitäten und
anderen Institutionen, bietet
Applicaid eine individuelle Online-
Beratung sowie einen Stipendien-
ratgeber auf ihrer Website an.
Sie können dich auch durch ein
digitales Mentoringprogramm auf
deinem Bewerbungsweg begleiten –
und das komplett kostenlos!
Schaut doch mal auf ihrem
Instagram Account @applicaidorg
vorbei. (rsw)

Stipendien für alle!

D er Ruf „Beton, Beton,
Beton“ hallt durch die
Heidelberger Altstadt.
Rund 50 Menschen

ziehen an einem sonnigen Sams-
tagnachmittag in Anzügen zur Zen-
trale von Heidelberg Materials. Der
Aufmarsch wirkt auf den ersten
Blick wie eine Kundgebung des
Baustoffkonzerns, tatsächlich steckt
dahinter aber das Bündnis End
Cement. Mit der ironischen Aktion
äußern sie Kritik am Unternehmen
und dessen Geschäftspraktiken. Die
Demo ist nur einer von vielen Pro-
grammpunkten des Protestcamps
von End Cement. Die Vorwürfe:
Umweltzerstörung, Klimaschädlich-
keit und Menschenrechtsverletzun-
gen. Laut einer Analyse von
Ernst&Young, einem Netzwerk für
Wirtschaftsprüfung, galt das Unter-
nehmen im Jahr 2024 als größter
Emittent von Treibhausgasen unter
den 40 größten deutschen Aktienun-
ternehmen und wird beispielsweise
vom UN-Büro für Menschenrechte
zu den Unternehmen gezählt, die an
der israelischen Besatzung des
Westjordanlands beteiligt sind.

Vom 12. bis zum 20. April hat
End Cement deshalb seine Zelte vor
der Hauptzentrale von Heidelberg
Materials aufgeschlagen, um mit

keitsbericht 2025. So vielfältig die
Vorwürfe sind, so vielfältig sind
auch die Hintergründe der Teilneh-
mer:innen an den Protestaktionen.
Sie kommen aus allen Ecken
Deutschlands und nennen verschie-
dene Motive für ihren Protest. In
Gesprächen mit Demonstrierenden
werden Umwelt- und Klimaschutz
ebenso genannt wie Kritik am kapi-
talistischen System. Viele der Akti-
vist:innen sind in ihren 20ern und
30ern, einzelne Teilnehmende auch
deutlich älter. Die Pressesprecherin
von End Cement, Dorothee Hilde-
brandt, schätzt, dass etwa 100 Akti-
vist:innen auf der Grünfläche an der
Berliner Straße gezeltet haben – Ta-
gesbesucher:innen nicht eingerech-
net.

Auch an die Stadt Heidelberg
richtet End Cement Forderungen.
Heidelberg Materials ist Haupt-
sponsor des Musikfestivals Heidel-
berger Frühling. Das Bündnis for-
dert die Stadt auf, diese finanzielle
Unterstützung nicht mehr zu akzep-
tieren. Auf Nachfrage des ruprecht
weist die Pressestelle der Stadt Hei-
delberg darauf hin, dass das Pro-
gramm mit kommunalen Haus-
haltsmitteln aufgrund der „ange-
spannten Haushaltslage nicht finan-
zierbar“ sei und man „eine intensive

Nachhaltigkeitsstrategie“ bei Heidel-
berg Materials sehe. Gegen Heidel-
berg Materials liegt derzeit eine
Klage am Heidelberger Landgericht

vor. 39 pakistanische Bäuer:innen
klagten im Dezember 2025 gegen
das Unternehmen sowie gegen den
Energieversorgungskonzern RWE
und forderten Schadensersatz für
die Mitverantwortung der Unter-
nehmen am Klimawandel. 2022 ist
es in der Region zu Überschwem-
mungen gekommen, bei denen über
1700 Menschen gestorben und wirt-
schaftliche Schäden von rund 33
Milliarden US-Dollar entstanden
sind.

Wie das Verfahren ausgeht, ist
offen. Klar ist jedoch: Auch nach
dem Ende des diesjährigen Camps
geht der Widerstand gegen Heidel-
berg Materials weiter. Schon im
nächsten Jahr soll ein weiteres Pro-
testcamp stattfinden, um den Druck
auf den Konzern zu erhöhen.

Von Claire Meyers und
Pauline Zürbes

Erschöpft öffne ich meine Zimmertür und erstarre an-
gesichts des Massakers, das mir zu Füßen liegt. Antho-
nys Extremitäten liegen um ihn herum, Daphnes
Leichnahm wird nur durch die Wand aufrecht gehalten
und in Francescas Richtung möchte ich nicht einmal
schauen. Mein WG- Zimmer ist nun schon zum dritten
Mal der Schauplatz eines solchen Massensterbens ge-
worden. Pflanzen und ich stehen einfach schon immer
auf dem Kriegsfuß. Zu viel Gießen hat Benedict getötet,
zu wenig Gießen hat mir Eloise genommen. Und als ich
Gregory extra umgetopft habe, kam ein Schwarm von
Trauermücken und hat mich zum Mord gezwungen. We-
nigstens Colin hat sich als wahrer Ürberlebenskünstler
bewiesen, aber Unkraut vergeht auch nicht. Warum

mein Kaktus bei meiner Mutter sich verdreifacht und
bei mir nach zwei Wochen auf meiner Fensterbank ein-
geht, dass lässt selbst die größten Biolog:innen ratlos.
Sind meine Zimmerwände voller Arsen und meine
Pflanzen sterben einfach schneller als ich? Sind es Flü-
che von Etsy-Hexen und meine Chlorophyll-erfüllten
Freunde werfen sich (metaphorisch) vor mich? Bin ich
einfach die inkompetenteste Person, die jemals einen
Kaktus auf der Fensterbank hatte? Man weiß es nicht!
Mehr Gießen, weniger Sonne. Weniger Gießen, mehr
Sonne. Plant-Parent-Apps, die einen ans Gießen erin-
nern und dir durch ein Foto auch sagen, an welcher
Krankheit deine Pflanze leidet. Umtopfen. Nichts hat
geholfen und wahrscheinlich kann nichts das zukünftige

Immer noch nicht verliebt?
Romantischer ruprecht auf der
Letzten. Bitte ladet uns zu
euren Hochzeiten ein!
LETZTE

Verderben der Flora verhindern. Bin ich etwa dazu ver-
dammt in meinem Leben kein Stück der Natur in mei-
nem Zuhause haben zu können? Wie soll ich meine
Cottagecore Träume denn umsetzen, wenn mein nicht
vorhandenes Cottage nicht einmal lebendigen Efeu ha-
ben kann? Muss ich etwa weiterhin das teure Fairtrade
Kakaopulver im Supermarkt kaufen, anstatt meine Ka-
kaobohnen direkt von meinem eigenen Baum zu ernten?
Um mein Klagen abzuschließen: Bald fahre ich zu ei-
nem magischen Ort, bei dem ich mir Pflanzen besorgen
werde, die die Unsterblichkeit in ihren Zellen tragen –
zu den Plastikpflanzen in Ikea. Denn sonst ist das ein-
zige Grünzeug in meiner Wohnung der Schimmel im
Kühlschrank.

Tatort Gewächshaus
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Von Lily Grau

Gegen Heidelberg Materials

liegt vor dem Heidelberger

Landgericht eine Klage vor
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Aktivist:innen blockierten

in Leimen die Zufahrt zum

Zementwerk des Konzerns
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Frausein tötet:
Wie Frauen in der Medizin
strukturell benachteiligt werden
Auf Seite 11
WISSENSCHAFT

Wir werden Klo-fluencer:innen!
Ein Erfahrungsbericht von
sieben stillen Örtchen
Auf Seite 7
STUDENTISCHES LEBEN

ruprecht.de @ruprechthd

Zweites Camp von End Cement. Eine Woche lang wurde gegen Heidelberg Materials

demonstriert. Von ironischen Demos und einem menschlichen Löwenzahn

Beton(t) dagegen

UUnntteerrssttee SScchhuubbllaaddee:: DDiiee UUnntteerree mmaacchhtt
ddiicchhtt –– ddiicchh aabbeerr nniicchhtt!!
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